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Die  Erfindung  betrifft  ein  Rettungs-  bzw.  Kran- 
kentransportfahrzeug  mit  einer  durch  eine  Tür  bzw. 
Klappe  zugänglichen  Tragenlagerungsvorrichtung 
und  einem  von  außen  betätigbaren  motorischen 
Antrieb  für  die  Tür  bzw.  Klappe. 

Wenn  ein  Kranker  bzw.  Verletzter  mit  einem 
Rettungs-  bzw.  Krankentransportfahrzeug  abgeholt 
wird,  so  muß  am  jeweiligen  Einsatzort  zunächst  die 
der  Tragenlagerungsvorrichtung  zugeordnete  Tür 
bzw.  Klappe  geöffnet  werden,  um  die  Trage  her- 
auszunehmen  und  damit  zu  dem  jeweiligen  Patien- 
ten  bzw.  Unfallopfer  zu  gehen.  Sodann  wird  der 
Patient  bzw.  das  Unfallopfer  auf  der  Trage  zum 
Rettungs-  bzw.  Krankentransportfahrzeug  gebracht, 
wo  die  Trage  mit  dem  Patienten  bzw.  Unfallopfer 
auf  die  Tragenlagerungsvorrichtung  aufgeschoben 
wird. 

Danach  wird  die  Tür  bzw.  Klappe  geschlossen, 
und  der  Kranken-  bzw.  Verietztentransport  wird 
durchgeführt. 

Üblicherweise  bleibt  die  Tür  bzw.  Klappe  am 
jeweiligen  Einsatzort  längere  Zeit  offenstehen,  weil 
es  für  die  Sanitäter,  die  den  Patienten  bzw.  Verletz- 
ten  auf  der  Trage  zum  Fahrzeug  bringen,  recht 
umständlich  ist,  die  Tür  bzw.  Klappe  zu  öffnen. 
Dazu  müßte  nämlich  in  der  Regel  die  Trage  mit 
dem  Patienten  bzw.  Verletzten  zunächst  neben 
dem  Fahrzeug  abgestellt  werden;  andernfalls  be- 
stünde  die  Gefahr,  daß  die  Sanitäter  beim  Öffnen 
der  Tür  bzw.  Klappe  mit  dem  Patienten  bzw.  Ver- 
letzten  stürzen. 

Zwar  gibt  es  bereits  Rettungs-  bzw.  Kranken- 
fahrzeuge,  die  mit  einem  motorischen  Antrieb  für 
die  der  Tragenlagerungsvorrichtung  zugeordneten 
Tür  bzw.  Klappe  ausgerüstet  sind,  wobei  zur  Betä- 
tigung  des  Antriebes  ein  außen  am  Fahrzeug  ange- 
ordneter  Schalter  betätigt  werden  muß.  Jedoch 
bleibt  auch  hier  die  Gefahr  prinzipiell  bestehen,  daß 
die  Sanitäter  beim  Betätigen  des  Schalters  stürzen, 
wenn  die  Trage  mit  dem  Patienten  bzw.  Verletzten 
zuvor  nicht  auf  dem  Boden  abgesetzt  wird. 

Aus  diesem  Grunde  muß  auch  bei  Rettungs- 
bzw.  Krankentransportfahrzeugen,  die  mit  einer  mo- 
torisch  angetriebenen  Tür  bzw.  Klappe  für  den 
Krankentransportraum  ausgerüstet  sind,  damit  ge- 
rechnet  werden,  daß  die  Tür  bzw.  Klappe  am  jewei- 
ligen  Einsatzort  während  der  Aufnahme  des  Patien- 
ten  bzw.  Verletzten  längere  Zeit  offen  bleibt. 

Dies  ist  zumindest  in  staubiger  Umgebung 
oder  bei  schlechtem  bzw.  kaltem  Wetter  uner- 
wünscht,  weil  dadurch  der  Krankentransportraum 
unerwünscht  verschmutzen  bzw.  auskühlen  kann. 

Außerdem  ist  zu  berücksichtigen,  daß  in 
Rettungs-  bzw.  Krankentransportfahrzeugen  wert- 
volle  Geräte  bzw.  Medikamente  u.dgl.  mitgeführt 
werden,  die  bei  offenstehendem  Fahrzeug  von  Un- 
befugten  leicht  entwendet  werden  können. 

Diese  Diebstahlgefahr  bleibt  jedoch  auch  dann 

bestehen,  wenn  die  motorisch  angetriebene  Tür 
bzw.  Klappe  am  Einsatzort  des  Fahrzeuges  vor- 
übergehend  geschlossen  wird,  weil  das  Fahrzeug 
dort  praktisch  jederzeit  durch  einfache  Betätigung 

5  des  außen  angeordneten  Schalters  geöffnet  werden 
kann. 

Deshalb  ist  es  Aufgabe  der  Erfindung,  ein 
Rettungs-  bzw.  Krankentransportfahrzeug  zu  schaf- 
fen,  dessen  der  Tragen  lagerungsvorrichtung  zuge- 

w  ordnete  Tür  bzw.  Klappe  einerseits  besonders 
leicht  geöffnet  und  andererseits  -  insbesondere 
beim  Abholen  des  Patienten  bzw.  Verletzten  -  hin- 
reichend  sicher  geschlossen  werden  kann. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
75  gelöst,  daß  der  Antrieb  der  Tür  bzw.  Klappe  mit 

einer  drahtlos  mit  codierten  Signalen  arbeitenden 
Fernsteuervorrichtung  versehen  ist,  deren  manuell 
betätigbares  Befehlsgeberteil  entfernt  vom  Fahr- 
zeug  einsetzbar  ist. 

20  Da  der  Befehlsgeberteil  der  Fernsteuervorrich- 
tung  nur  dem  Sanitätspersonal  zur  Verfügung 
steht,  wird  ein  unbefugtes  Öffnen  der  ferngesteuer- 
ten  Tür  bzw.  Klappe  erschwert.  Durch  die  Unbefug- 
ten  in  der  Regel  unbekannte  Codierung  der  zur 

25  Fernsteuerung  herangezogenen  Signale  wird  dar- 
über  hinaus  noch  eine  zusätzliche  Sicherheit  er- 
reicht. 

Ein  ganz  besonderer  Vorzug  der  Erfindung 
liegt  darin,  daß  der  Befehlsgeberteil  ohne  weiteres 

30  an  der  Trage,  beispielsweise  an  einem  Tragengriff, 
leicht  betätigbar  angeordnet  werden  kann,  um  die 
Tür  bzw.  Klappe  ohne  Absetzen  der  Trage  öffnen 
zu  können.  Da  das  Befehlsgeberteil  bereits  aus 
größerer  Entfernung  vom  Fahrzeug  wirksam  ist, 

35  kann  die  Tür  bzw.  Klappe  bereits  beim  Anmarsch 
der  Sanitäter  mit  der  Trage  und  dem  Patienten 
bzw.  Verletzten  zum  Fahrzeug  geöffnet  werden,  so 
daß  der  Patient  bzw.  Verletzte  ohne  jede  Verzöge- 
rung  in  das  Rettungs-  bzw.  Krankentransportfahr- 

40  zeug  gebracht  werden  kann. 
Gemäß  einer  besonders  bevorzugten  Ausfüh- 

rungsform  der  Erfindung  ist  zweckmäßigerweise 
vorgesehen,  daß  die  Tragenlagerungsvorrichtung 
ein  motorisch  angetriebenes,  zusammen  mit  der 

45  Tür  bzw.  Klappe  fernsteuerbares  Ausschubteil  be- 
sitzt,  welches  zum  Aufsetzen  der  Trage  aus  der 
Öffnung  der  Tür  bzw.  Klappe  herausfahrbar  ist. 
Beim  Öffnen  der  Tür  bzw.  Klappe  nimmt  damit  die 
Tragenlagerungsvorrichtung  automatisch  ihre  Lade- 

so  bereitschaftsstellung  ein. 
Das  Ausschubteil  kann  durch  eine  entspre- 

chend  verschiebbare  Tragenbühne  der  Tragenlage- 
rungsvorrichtung  gebildet  sein.  Stattdessen  kann 
bei  unverschiebbarer  Tragenbühne  auch  eine  aus- 

55  schiebbare  Plattform  angeordnet  sein,  die  in  ihrer 
Ladebereitschaftsstellung  eine  Verlängerung  der 
Tragenbühne  bildet. 

Im  übrigen  wird  hinsichtlich  bevorzugter  Merk- 
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male  der  Erfindung  auf  die  Ansprüche  sowie  die 
nachfolgende  Erläuterung  einer  besonders  bevor- 
zugten  Ausführungsform  anhand  der  Zeichnung 
verwiesen. 

Dabei  zeigt  die  einzige  Figur  eine  schemati- 
sierte  Seitenansicht  eines  erfindungsgemäßen  Ret- 
tungsfahrzeuges. 

In  der  Zeichnung  ist  von  dem  Rettungsfahr- 
zeug  1  lediglich  der  Heckbereich  dargestellt.  Die- 
ses  Fahrzeug  besitzt  in  bekannter  Weise  eine 
Krankentransportkabine,  die  durch  eine  Heckkiappe 
2  zugänglich  ist,  welche  in  der  Zeichnung  ihre 
Offenstellung  einnimmt.  Innerhalb  der  Kranken- 
transportkabine  ist  eine  Tragenlagerungsvorrich- 
tung  untergebracht,  welche  eine  verschiebbare  Tra- 
genbühne  3  zur  Aufnahme  einer  Trage  4  besitzt. 
Bei  geöffneter  Heckklappe  2  kann  die  Tragenbüh- 
ne  3  in  die  dargestellte  Ladebereitschaftsstellung 
verschoben  werden,  in  der  die  Tragenbühne  3  aus 
der  Hecköffnung  des  Rettungsfahrzeuges  1  heraus- 
ragt.  Dadurch  wird  das  Aufschieben  der  Trage  4 
auf  die  Tragenbühne  3  bzw.  das  Abnehmen  der 
Trage  4  von  der  Tragenbühne  3  wesentlich  erleich- 
tert. 

Erfindungsgemäß  ist  nun  vorgesehen,  daß  die 
Heckklappe  2  sowie  die  Tragenbühne  3  einen  mo- 
torischen  Antrieb  besitzen,  welcher  drahtlos  und 
aus  größerer  Entfernung  vom  Rettungsfahrzeug  1 
fernsteuerbar  ist,  derart,  daß  durch  manuelle  Betäti- 
gung  eines  Befehlsgeberteiles  5  der  Fernsteuerung 
die  zuvor  geschlossene  Heckklappe  2  geöffnet  und 
die  zuvor  in  das  Rettungsfahrzeug  1  eingeschobe- 
ne  Tragenbühne  3  in  die  in  der  Zeichnung  darge- 
stellte  Lage  ausgefahren  werden  können. 

Der  Befehlsgeberteil  5  ist  vorzugsweise  an  ei- 
nem  Griff  der  Trage  4  angeordnet  bzw.  anbringbar, 
derart,  daß  eine  Betätigung  ohne  Absetzen  der 
Trage  4  leicht  möglich  ist. 

Die  Fernsteuerung  kann  in  grundsätzlich  be- 
kannter  Weise  mit  Ultraschall-.Licht-  bzw. 
Infrarotlicht-  oder  Funksignalen  od.dgl.  arbeiten, 
welche  zweckmäßigerweise  codiert  sind,  um  eine 
unbefugte  Betätigung  der  Fernsteuerung  zu  er- 
schweren. 

Das  mit  dem  Befehlsgeberteil  5  der  Fernsteue- 
rung  zusammenwirkende  nicht  dargestellte  Befehls- 
empfängerteil  kann  an  der  Heckklappe  2  bzw.  an 
der  Heckseite  des  Rettungsfahrzeuges  1  angeord- 
net  sein. 

Im  Falle  einer  Fernsteuerung  mit  Funk  kann 
beispielsweise  die  Antenne  des  Befehlsempfänger- 
teiles  am  Fenster  der  Heckklappe  angeordnet  bzw. 
in  das  Glas  des  Heckfensters  eingebettet  sein. 

Die  Fernsteuerung  kann  so  ausgebildet  sein, 
daß  sie  beim  Starten  des  Fahrzeugmotors  automa- 
tisch  betriebsbereit  geschaltet  wird  und  die  Be- 
triebsbereitschaft  erst  nach  Betätigung  eines  ge- 
sonderten,  gegen  unwillentliche  Betätigung  gesi- 

cherten  Schalters  endet.  Auf  diese  Weise  ist  immer 
gewährleistet,  daß  die  Fernsteuerung  bei  einer  Ein- 
satzfahrt  des  Rettungsfahrzeuges  1  einsatzbereit 
ist. 

s  Durch  die  Erfindung  ist  es  leicht  möglich,  das 
Rettungsfahrzeug  1  nach  Herausnehmen  der  Trage 
4  am  Einsatzort  während  der  Zeitspanne  geschlos- 
sen  zu  halten,  in  der  der  Patient  bzw.  Verletzte 
abgeholt  und  zum  Rettungsfahrzeug  1  gebracht 

70  wird.  Durch  Betätigung  des  Befehlsgeberteiles  5 
kann  dann  bei  der  Rückkehr  zum  Fahrzeug  die 
Heckklappe  2  selbsttätig  geöffnet  werden,  wobei 
gleichzeitig  die  Tragenbühne  3  in  die  dargestellte 
Ladebereitschaftsstellung  fährt. 

75  Die  Erfindung  ist  nicht  auf  die  Verwendung  von 
Tragen  für  liegende  Patienten  bzw.  Verletzte  be- 
schränkt.  Vielmehr  umfaßt  der  Begriff  "Trage"  auch 
Tragsessel  od.dgl.  für  sitzend  transportierte  Patien- 
ten  bzw.  Verletzte. 

20  Im  übrigen  können  anstelle  einer  fernsteuerba- 
ren  Heckklappe  2  auch  eine  Hecktür  bzw.  eine 
Klappe  bzw.  Tür  an  einer  Fahrzeugseite,  jeweils 
mit  Fernsteuerung,  angeordnet  sein. 

Der  Begriff  "Krankentransportfahrzeug"  umfaßt 
25  auch  Fahrzeuge  zum  Transport  von  Versehrten 

bzw.  Behinderten. 

Patentansprüche 

30  1.  Rettungs-  bzw.  Krankentransportfahrzeug  mit 
einer  durch  eine  Tür  bzw.  Klappe  zugänglichen 
Tragenlagerungsvorrichtung  und  einem  von  au- 
ßen  betätigbaren  motorischen  Antrieb  für  die 
Tür  bzw.  Klappe, 

35  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Antrieb  der  Tür  bzw.  Klappe  (2)  mit 
einer  drahtlos  -  vorzugsweise  mit  codierten 
Signalen  -  arbeitenden  Fernsteuervorrichtung 
versehen  ist,  deren  manuell  betätigbares  Be- 

40  fehlsgeberteil  (5)  entfernt  vom  Fahrzeug  (1) 
einsetzbar  ist. 

2.  Rettungs-  bzw.  Krankentransportfahrzeug  nach 
Anspruch  1,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  das 

45  Befehlsgeberteil  (5)  der  Fernsteuervorrichtung 
an  der  Trage  (4),  insbesondere  an  einem  Tra- 
gengriff,  anbringbar  bzw.  angeordnet  ist. 

3.  Rettungs-  bzw.  Krankentransportfahrzeug  nach 
so  einem  der  Ansprüche  1  oder  2,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  die  Tragenlagerungsvorrich- 
tung  ein  motorisch  angetriebenes,  zusammen 
mit  der  Tür  bzw.  Klappe  (2)  fernsteuerbares 
Ausschubteil  (Tragenbühne  3)  besitzt,  welches 

55  zum  Aufsetzen  der  Trage  (4)  aus  der  Öffnung 
der  Tür  bzw.  Klappe  (2)  herausfahrbar  ist. 

4.  Rettungs-  bzw.  Krankentransportfahrzeug  nach 
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einem  der  Ansprüche  1  bis  3,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  das  mit  dem  Befehlsgeberteil  (5) 
zusammenwirkende  Befehlsempfängerteil  der 
Fernsteuerung  an  bzw.  nahe  der  Tür  bzw. 
Klappe  (2)  angeordnet  ist.  5 

5.  Rettungs-  bzw.  Kran  kentransportf  ahrzeug  nach 
Anspruch  4,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die 
Fernsteuervorrichtung  mit  Funkwellen  bzw.  in- 
duktiv  arbeitet,  und  daß  die  Antenne  des  Be-  10 
fehlsempfängerteiles  an  einem  Fenster  des 
Fahrzeuges,  vorzugsweise  am  Fenster  der  Tür 
bzw.  Klappe  (2),  angeordnet  bzw.  in  das  Glas 
dieses  Fensters  eingebettet  ist. 
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